
Nach dem Unfall getürmt
Ellenberg. Auf der Autobahn 7 bei 
Ellenberg beschädigte am Mitt-
woch gegen 2.50 Uhr der 59 Jah-
re alte Fahrer eines Sattelzuges 
zwischen den Anschlussstellen 
Ellwangen und Dinkelsbühl/Fich-
tenau in Fahrtrichtung Würzburg 
mehrere Warnbaken, die im Bau-
stellenbereich des Virngrundtun-
nels aufgestellt waren. Der Un-
fallverursacher ignorierte den 
Vorfall und setzte seine Fahrt fort. 
Die Polizei konnte den Sattelzug 
kurze Zeit später stoppen. Bei der 
Kontrolle stellte sich heraus, dass 
der Fahrer unter starker Alkohol-

einwirkung stand. Er musste sich 
einer Blutentnahme unterziehen, 
sein Führerschein wurde einge-
zogen.

Scheiben eingeschlagen
Ellwangen. An mehreren Fahrzeu-
gen schlug ein unbekannter Tä-
ter am Mittwoch gegen 3.45 Uhr 
die Scheiben ein. Die Fahrzeuge 
waren im Einmündungsbereich 
Rotenbacher Straße/Schönberger 
Straße gegenüber dem Wertstoff-Straße gegenüber dem Wertstoff-Straße gegenüber dem Wertstoff
hof abgestellt. Um Hinweise von 
Zeugen bittet die Polizei in Ell-
wangen unter der Telefonnum-
mer 0 79 61 / 93 00.

Igel haben unter dem Baum 
gewühlt und gewohnt. Amei-
sen sind auf dem Laubhaufen 
herumgekrabbelt. „Und ich 

habe gesehen, dass Eichhörnchen 
auf dem Baum runter- und rauf-auf dem Baum runter- und rauf-auf dem Baum runter- und rauf
gekrabbelt sind.“ Auch „Tagpfau-
enauge und Zitronenfalter fliegen 
vorbei. Kleine Marienkäfer krab-
beln meinen Arm hoch. Schwar-
ze Asseln fliegen umher.” All die-
se Beobachtungen hat die elfjäh-
rige Laura Franz aus Gründel-
hardt beim Betrachten eines 
Walnussbaumes gemacht und 
schriftlich festgehalten. Mit ihren 
Aufzeichnungen hat sie beim Na-
turtagebuch-Landeswettbewerb 

2019 der Jugendorganisation des 
Bundes für Umwelt und Natur-
schutz (BUND) teilgenommen 
und einen ersten Platz belegt.

Auf die Idee, am Wettbewerb 
teilzunehmen, ist sie durch eine 
Lehrerin am Albert-Schweitzer-
Gymnasium gekommen, erzählt 
Laura Franz. Die Sechstklässlerin 
war sofort begeistert, immerhin 
verbringt sie ihre Freizeit sowie-
so gerne im Freien. Dann begann 
die Überlegung, was ihr Thema 
werden könnte. Denn für den 
Wettbewerb, bei dem Kinder zwi-
schen acht und zwölf Jahren mit-
machen können, muss sie über 
mehrere Monate hinweg ein Tier, 
eine Pflanze oder einen Lebens-
raum beobachten.

Genau hingeschaut
Die Entscheidung fiel Laura Franz 
leicht: Sie wählte den Walnuss-
baum. Der Grund: „Meine Lieb-
lingsnuss ist die Walnuss.” Außer-
dem steht ein solcher Baum im 
Garten ihrer Großeltern, ihr Opa 
hat ihn vor vielen Jahren ge-
pflanzt.

Zwischen Herbst 2018 und Juli 
2019 hat sie dafür immer wieder 
ihren Opa und ihre Oma in Öl-
haus bei Maulach besucht und ge-
meinsam mit den beiden den Wal-
nussbaum ganz genau unter die 

Lupe genommen. So konnte sie 
die Veränderungen des Baumes 
über alle vier Jahreszeiten hinweg 
sehen. Dabei hat sie unter ande-
rem viele Insekten entdeckt, wie 
sie in ihrem Naturtagebuch 

schreibt, das nicht nur Texte, son-
dern auch Fotos, selbst gemalte 
Bilder, Collagen und Sticker ent-
hält.

Ende November kam dann die 
freudige Nachricht: Laura hat ei-

nen ersten Platz in der Kategorie 
der Einzelwettbewerbe belegt. In 
dieser und allen anderen Katego-
rien sind insgesamt 55 Kinder aus 
Baden-Württemberg auf dem ers-
ten Rang gelandet.

Ihren Preis hat die Elfjährige 
per Post bekommen, das war ei-
gentlich anders geplant: Um die 
Weiterverbreitung des Coronavi-
rus möglichst zu verhindern, wur-
de die am 7. März in Stuttgart ge-
plante Preisverleihung abgesagt.

Jury ist sehr angetan
Über die Gewinne kann sich Lau-
ra trotzdem freuen: Als Beloh-
nung für ihre Leistungen hat sie 
ein Buch, einen Tierkalender, ein 
Bastelset und ein Malbuch be-
kommen.

Die Jury war vom Projekt des 
Mädchens offenbar sehr angetan: 
„Laura hat mit viel Liebe und 
Mühe ein umfangreiches Natur-
tagebuch gestaltet, das wirklich 
Spaß macht, zu lesen“, wie es in 
der Begründung für den Preis 
heißt. Besonders die kreativen 
Elemente haben der Jury gefallen: 
„Dem Naturtagebuch merkt man 
an, dass es ihr viel Spaß gemacht 
hat, die Veränderungen an ihrem 
Baum unter die Lupe zu nehmen, 
ihn zu fotografieren und zu zeich-
nen.“

Tagebuch für einen Baum geführt
Umwelt Die elfjährige Laura Franz aus Gründelhardt beobachtet über alle Jahreszeiten hinweg das vielfältige Leben 
rings um den Stamm und holt bei einem landesweiten Wettbewerb den ersten Preis. Von Jessica Wolf

Lebensräume in der 
Natur besser verstehen
Mit dem Wettbewerb der BUND-Ju-
gend sollten Kinder bis zu zwölf Jahren 
dazu angeregt werden, sich mit der 
Dynamik der Natur zu beschäftigen 
und die Lebensräume von Pflanzen 
und Tieren zu erforschen und besser 
zu verstehen. Die Kinder erfahren da-
mit, wie jeder Einzelne dazu beitragen 
kann, den Schatz unserer Natur zu be-
wahren. Detaillierte Informationen 
zum Wettbewerb gibt es auf der Web-
seite www.bundjugend-bw.de/natur-
tagebuch. wolf

Laura Franz (links) verbringt ihre Freizeit gerne mit ihrer Schwester Lilli im Freien. Foto: privat

Spiel- und Beschäftigungstipp gegen Langeweile (3)

Die eigene Kreativität beim For-
men und Bemalen einsetzen, die 
individuelle Kraft während des 
Hämmerns rauslassen und das 
persönliche Fingerspitzengefühl 
beim Fäden-Spannen nutzen: So 
entsteht über verschiedene krea-
tive Zugänge mit unterschiedli-
chen Materialien ein wunder-
schönes Nagelbrett.

Das macht Spaß und lenkt die 
Kinder von ihrer Langeweile ab. 
Zur Dekoration des eigenen Kin-
derzimmers oder als Geschenk 
für Freunde und Bezugspersonen 
ist das selbst gemachte Nagelbrett 
ein besonderer Hingucker.

Bastelanleitung: 
• Auf ein Holzbrett mit Bleistift 

eine beliebige Form zeichnen, 
zum Beispiel ein Herz, eine Blu-
me, ein Auto oder ein Tier.

• Nägel mit etwas Abstand zuein-
ander dem Umriss der Form ent-

lang in das Brett hämmern.
• Je nach Geschmack bunte Fäden 

zwischen den Nägeln aufspan-
nen. Hierzu den Faden an einem 

Nagel festbinden und kreuz und 
quer von Nagel zu Nagel span-
nen. Den Faden am letzten Na-
gel festbinden und abschneiden.

• Wer mag, kann neben die ge-
spannte Form einen schönen 
Spruch schreiben oder die Flä-
che nach Belieben bemalen.

• Zum Abschluss die noch sicht-
baren Bleistiftspuren wegradie-
ren.

Pädagogischer Mehrwert:
Die feinmotorischen Fähigkeiten 
werden bei dieser Arbeit gestärkt. 
Insbesondere der Pinzettengriff 
mit Daumen und Zeigefinger wird 
beim Festhalten der Nägel trai-
niert. Darüber hinaus wird die 
Einschätzung des Krafteinsatzes, 
der für das Hämmern notwendig 
ist, geschult. Insgesamt werden 
Fantasie und Kreativität der Kin-
der herausgefordert und geför-
dert.

Info Mehr Spiel- und Beschäftigungs-
tipps der Langenburger Firma Kraft 
gibt’s auf www.kraft-lernen.de.

Von Herzen selbst gemacht: Ein Nagelbrett bauen

Hingucker und schönes Geschenk: das Nagelbrett. Foto: Firma Kraft

Predigten 
zum Mithören
Satteldorf. „Das Projekt läuft gut“, 
sagt Prof. Dr. Kirsten Huxel, Pfar-
rerin in Satteldorf, die ihre Pre-
digten unter anderem als Podcast 
zur Verfügung stellt. Auf diese 
Weise könne Verbundenheit wei-
ter gelebt werden. „Wenn ich die 
Abspielgeräte in den Häusern 
vorbeibringe, mit dem nötigen Si-
cherheitsabstand, kommt es im-
mer wieder zu bewegenden Sze-
nen an der Haustür und übern 
Gartenzaun.“ Besonders ältere 
Menschen, die in selbst verord-
neter Isolation die Einsamkeit 
noch mehr spürten, meldeten zu-
rück, dass sie viel Trost aus dem 
Anhören der Andachten schöp-
fen. Auch der Zusatz von Glo-
ckengeläut und Musikbeiträgen 
werde begrüßt. Dass der Sonn-
tagsgottesdienst für Senioren und 
Kranke aufgenommen wird, ist 
seit Längerem üblich; jetzt sind 
die Aufnahmen zur Gottesdienst-
zeit in den Häusern. bt

Bauarbeiten
Kreuzung bei
Hohenberg dicht
Rosenberg. Die Kreuzung der Lan-
desstraße 1060 und der Kreisstra-
ße 3234 bei Rosenberg-Hohen-
berg ist noch bis voraussichtlich 
Sonntag, 26. April, voll gesperrt, 
wie das Landratsamt des Ostalb-
kreises mitteilt. Gebaut wird in 
dieser Zeit eine Querungshilfe 
von Hohenberg über die L 1060 
zu den Feldwegen Richtung Or-
rotsee. Die Umleitung des Stra-
ßenverkehrs erfolgt von Rosen-
berg über die Landesstraße 1073 
Engelhardsweiler bis K 3234 
Schönberger Hof.

Skiclub wehrt 
sich gegen 
Vorwürfe

Obersontheim. Nachdem in Ober-
sontheim über die Ursachen der 
relativ hohen Corona-Fallzahlen 
in der Gemeinde spekuliert wur-
de, meldete sich nun der Skiclub 
zu Wort. Man sei nicht in die be-
sonders von der Corona-Pande-
mie betroffenen Gebiete in Tirol 
und Südtirol gefahren und somit 
wohl nicht für hohe Fallzahlen in 
Obersontheim verantwortlich, 
stellt der Vorstand klar.

Nach einer erfolgreich begon-
nenen Saison mit dem Skibasar in 
der Weinberghalle und der Teil-
nahme am Weihnachtsmarkt sei-
en die Übungsleiter und Anwär-
ter zur Vorbereitung auf die Win-
tersaison im Pitztal gewesen, teilt 
der Skiclub mit. Der Wintersport-
tag am 28. Dezember sei „seit 
Langem mal wieder voll ausge-
bucht gewesen, sodass wir auch 
einen noch größeren Bus mieten 
mussten“. Der Tourenschnupper-
tag habe derweil krankheits-
bedingt abgesagt werden müssen.

Alle Fahrten abgesagt
Aufgrund von Schneemangel am 
Feldberg seien auch das Kinder- 
und ebenso das Wintersportwo-
chenende abgesagt worden. Das 
Tourenwochenende ins Saphien-
tal (Schweiz) habe indes erfolg-
reich durchgeführt werden kön-
nen, und auch die Kinder- und Fa-
milienfreizeit Tulfes in den Fa-
schingsferien sei ein voller Erfolg 
gewesen.

„Bereits in den Faschingsferi-
en haben wir unsere Skisafari, ge-
plant nach Südtirol, aufgrund der 
Coronavirus-Ausbreitung in Ita-
lien abgesagt“, schreibt der Vor-
stand. „Wir hatten kurzfristig mit 
den Teilnehmern noch angedacht, 
ins Salzburger Land zu fahren, 
und haben als Orga-Team final die 
Safari dann doch abgesagt.“

Die Tagesausfahrt nach St. An-
ton sei vorausschauend, aufgrund 
der Größe des Skigebietes und 
der ausgedehnten Après-Party in 
St. Anton, ebenfalls „aus Verant-
wortungsbewusstsein von uns ab-
gesagt“ worden.

Auch wenn aktuell in den 
Bergen noch beste Bedingungen 
zum Langlaufen oder Tourenge-
hen bestehen, möchten die Mit-
glieder des Obersontheimer 
Skiclubs zu Hause bleiben. Ob der 
geplante Saisonausklang am 9. 
Mai stattfinden könne, sei noch 
„in der Schwebe“. Der dringende 
Wunsch für die Obersontheimer 
lautet: „Bleibt gesund!“

Corona-Krise Der 
Obersontheimer Verein 
war nicht in den 
Risikogebieten Tirol und 
Südtirol unterwegs.

Fichtenau. Auch in Fichtenau fal-
len an Ostern die Gottesdienste 
aus. Als Alternative bietet die 
evangelische Kirchengemeinde in 
Wildenstein einen Osterpfad an, 
der die österliche Botschaft an 
verschiedenen Stationen vermit-
telt. Da geht es zum Beispiel um 
Würfel, um das Händewaschen 
und um Nägel. Man kann allein 
oder als Hausgemeinschaft die 
Stationen erkunden und so Os-
tern ins eigene Leben hineinho-
len, wie die Kirchengemeinde 
schreibt. Der Osterpfad beginnt 
an der Martinskirche in Wilden-
stein und ist dann noch bis zum 
Sonntag, 26. April, begehbar. Auch Würfel spielen bei dem Osterpfad eine Rolle. Foto: privat

Osterpfad vermittelt die biblische Botschaft

Studienobjekt 
steht im Garten 

der Großeltern.
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